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VORWORT 


PREFACE 


Von  Claudio  Monteverdi  (1567—1643)  sind  uns  zwei  unterschiedlich  gefaßte 
Mugni/kaf-Kompositionen  erhalten1.  Die  erste,  auffallend  in  ihrer  klanglich 
weiträumigen  und  für  die  Wiedergabe  anspruchsvollen  Haltung,  gesellt  zu  den 
sieben  Vokalstimmen  außer  der  Orgel  noch  sechs  Begleitinstrumente  in  vor¬ 
wiegend  solistischer  Verwendung.  Das  zweite,  hier  vorliegende,  in  der  Größe  des 
Ausdruckes  nicht  minder  ansprechende  Werk  verzichtet  auf  ein  solch  prunkvolles 
Gewand  und  weist  zudem  der  Vertonung  des  Magnificat-Textes  eine  knappere 
Form  zu.  Beide  der  Vesper  von  1610  angehörend  und  im  thematischen  Material 
miteinander  verwandt,  kennzeichnen  sich  als  äußerst  seltene  und  wichtige 
Dokumente  ganz  besonders  durch  die  genauen  Registriervorschriften  für  die 
damalige  kleine  Kammerorgel  (Positiv). 

Ob  nun  Monteverdi  die  schlichtere,  nach  Besetzung  und  Ausführbarkeit  weniger 
heikle  Fassung  für  einen  ganz  bestimmten  liturgischen  Zweck  schuf  oder  ob 
dieselbe  als  Vorstudie  zur  größeren  Konzeption  zu  gelten  hat,  entzieht  sich 
unserer  Kenntnis. 

Malipiero  fügt  dem  sorgfältig  redigierten  Notentext  eine  lediglich  der  allgemeinen 
Orientierung  dienende  mager  skizzierte  Continuo-Aussetzung  bei,  welche  wohl 
kaum  Anspruch  für  eine  .praktische  Verwertung  erheben  will,  sondern  —  wie  wir 
nachher  durch  Praetorius  bekräftigt  vernehmen  werden  —  der  nachschöpferischen 
Diminutionstechnik  bedarf. 

Die  wissenschaftlichen  Traktate  der  Banchieri,  Agazzari  und  anderer2  aus  den 
Tagen  Monteverdis  sowie  die  stilkritischen  Untersuchungen  neueren  Datums3 
und  nicht  zuletzt  die  erfolgreichen  Versuche  künstlerisch  lebendiger  Vermittlung 
in  Kirche  und  Konzertsaal  brachten  schöne  und  erstaunlich  greifbare  Ergebnisse. 
Mit  Monteverdi  stehen  wir  zwischen  Renaissance  und  Barock  mitten  in  einer 
Entwicklung  des  musikalisch-improvisatorischen  Geschehens,  das  einer  Zusammen¬ 
setzung  des  Klangapparates,  der  dynamischen  Ausgestaltung,  der  des  Generalbaß¬ 
spieles  und  sogar  einer  lockeren  Reihenfolge  der  einzelnen  Sätze  größte  Freiheiten 
einräumte.  Heute  bleibt  es  der  Phantasie  und  Geschicklichkeit  des  jeweiligen 
„Musikleiters“  überlassen,  auf  Grund  schriftlich  überlieferter  Stimmbücher  der 
Architektur  dieser  großartigen  Kunstwerke  jenseits  von  nur  tastenden  Experi¬ 
menten  die  überzeugende  Gestalt  und  den  zündenden  Impuls  zu  verleihen. 

So  verdanken  wir  dem  Häusermannschen  Privatchor  Zürich  und  seinem  Leiter, 
Hermann  Dubs,  eine  Reihe  denkwürdiger  Wiedergaben  Monteverdischer,  instru¬ 
mental  begleiteter  Vokalwerke:  am  24.  Februar  193  5  erstand  die  Vesper  von 
1610  und  der  O rfeo  am  10.  November  1936.  Aus  der  geistig  ungemein  anregenden 
Diskussion  über  die  praktischen,  vorab  die  klanglich-improvisatorischen  Fragen 
konnte  eine  reiche  Ausbeute  zu  Tage  gefördert  werden. 

Für  den  Bearbeiter  von  193  5  und  1936,  Hans  Redlich,  stellte  sich  überdies  die 
umfassende  Aufgabe,  das  Continuo-Problem  übereinstimmend  mit  den  Gepflogen¬ 
heiten  des  Monteverdischen  Zeitalters  zu  lösen.  Daß  hierbei  der  Generalbaß 
—  wie  bereits  bemerkt  —  nicht  ausschließlich  einer  schulmäßig  harmonischen 
Ausdeutung  verfallen  darf,  sondern  vielmehr  eine  reichere,  motivisch-elastische 
Auszierung  verträgt,  geht  einwandfrei  aus  dem  musikgeschichtlich  bedeutendsten 
Traktat  des  Frühbarock  von  Michael  Praetorius  hervor,  der  in  seinem  „Syntagma 
musicum“  Tomus  III,  Wolfenbüttel  1619  (Neudruck  1916,  herausgegeben  von 
Ed.  Bernoulli),  belebend  auf  unsere  Zeit  hinübergreift. 

Als  Kronzeuge  des  gewaltigen  Stilumschwunges  von  der  strengen,  fast  asketischen 
Polyphonie  der  Renaissance  zur  affektbeladenen  Monodie  des  Barock  gibt  uns 
Praetorius  in  seinem  wichtigen  Quellenwerk  vielerlei  Anhaltspunkte.  So  lesen 
wir  über  diese  stegreifartig  erfaßte  Generalbaßtechnik  im  „II.  Stück“  des  Kapitels, 
welches  „Vom  Organisten"  berichtet,  folgende  beherzigenswerte  Darlegungen 
(Neudruck  Bernoulli  1916,  S.  108—109): 

„Allein  es  deuchtet  mich  nicht  so  gar  uneben  seyn,  daß  in  etlichen  Concerten  der 
Organist  mit  sondern  fleiss  observire,  wenn  der  Concentor  seine  diminutiones 
und  Passaggien  machet  Er  alsdann  fein  simpliciter  und  einfältig  von  einem  Clave 
zum  andern,  wie  von  einer  Stueffen  zur  andern  allmehlich  fortschreitte;  Do  aber 
der  Concentor  nach  verrichteten  vielen  unterschiedenen  Movimenten,  schönen 
Diminutionen,  Groppen,  Tremoletten  und  Trillen  etwas  träg,  müde,  und  wegen 
kürtze  des  Athems  die  folgende  Noten  schlecht  und  simpliciter  zu  singen  anfahen 
muss,  dass  alsdann  der  Organist,  doch  allein  mit  der  rechten  Hand,  feine  artige 
Diminutiones  &c  mit  einführe,  und  den  Concentorem  in  seinen  vorher  gebrauch¬ 
ten  Movimenten,  Diminutionen  und  verenderungen,  etc.  zu  imitiren  sich  bemühe, 
und  sie  also  gleichsam  ein  Echo  miteinander  machen,  biß  der  Concentor  sich 
wiederumb  erhole,  und  seine  Kunst  und  Lieblichkeit  anderweit  hören  und  ver¬ 
nehmen  lasse.  Wie  dann  auch  meines  wenigen  erachtens,  do  ja  keine  einige 
Diminutiones  oder  andere  dergleichen  Movimenten  gebraucht  werden,  der  Mor¬ 
danten  oder  Tremoletten  nicht  aller  Dinge  zu  vergessen,  Sintemal  des  Concen¬ 
toris  oder  Vocalisten  Stimme  hierdurch  gantz  nicht,  oder  ja  so  sehr  nicht,  als  wol 
durch  vielerley  Coloraturen  und  Diminutiones  interturbiret  werden  kan.  Doch 


1  Vgl.  die  Gesamt-Ausgabe  von  G.  F.  Malipiero,  XIV.  Band,  2.  Teil. 

2  Adriano  Banchieri:  L’organo  suonarino,  1605. 

Agostino  Agazzari:  Del  suonare  sopra  il  basso  con  tutti  stromenti  et  uso  loro  nel  conserto, 
Siena  1608. 

3  Max  Schneider:  Die  Anfänge  des  basso  continuo,  1918. 

Robert  Haas:  Aufführungspraxis,  1931. 

Arnold  Schering:  Aufführungspraxis,  1931. 


Two  distinct  Magnificats  by  Claudio  Monteverdi  (1567—1643)  are  preserved1. 
The  first,  striking  in  its  tonally  extensive  style  which  demands  pretentious 
performance,  adds  to  the  seven  vocal  parts,  besides  the  organ,  six  accom- 
panimental  instruments  which  are  employed  largely  in  solistic  manner.  The 
second  work,  presented  here,  no  less  impressive  in  the  greatness  of  its  expression, 
disclaims  any  such  pretentious  form  and  assigns  a  more  concise  version  to  the 
intonation  of  the  text  of  the  Magnificat.  Both  belonging  to  the  Vespers  of  1610 
and  thematically  related  with  one  another,  they  are  distinguished  as  extremely 
rare  and  important  documents,  particularly  in  the  precise  registration  instructions 
for  the  small  chamber  organ  of  the  day  (Positiv). 

It  cannot  be  determined  whether  Monteverdi  wrote  the  simpler  version,  which 
is  less  exacting  in  instrumentation  and  performance,  for  a  particular  liturgical 
purpose,  or  whether  it  served  as  a  preliminary  study  for  the  larger  conception. 
Malipiero  added  to  the  carefully  edited  text  of  the  notation  a  lightly  sketched 
continuo  realization  that  serves  solely  as  a  general  guide,  which  probably  does 
not  pretend  to  claim  to  practical  value,  but  rather  —  as  has  been  corroborated 
by  Praetorius,  as  will  later  be  stated  —  requires  improvisatory  diminution 
technique. 

The  scholarly  treatises  by  Banchieri,  Agazzari  and  others 2  of  Monteverdi’s  day, 
as  well  as  critical  researches  into  style  of  more  modern  date3,  and  not  least  the 
successful  attempts  at  artistic  revival  in  church  and  concert  hall,  have  brought 
good  and  astonishing  results.  Monteverdi  stands  between  the  Renaissance  and 
the  Baroque  in  the  midst  of  a  development  of  the  established  musical-impro¬ 
visatory  practice,  which  conceded  the  greatest  liberties  to  the  combination  of 
tonal  apparatus,  the  dynamic  development,  the  style  of  continuo  playing,  and 
even  a  freer  succession  of  the  individual  movements.  Today  it  is  left  to  the 
imagination  and  skill  of  the  individual  musical  director,  on  the  basis  of  manu¬ 
script  part-books,  to  give  convincing  form  and  stirring  impulse  to  the  architecture 
of  these  imposing  works  of  art,  beyond  mere  tentative  experiments. 

Thus  we  are  indebted  to  the  “Häusermannsche  Privatchor”  of  Zürich  and  its 
director,  Hermann  Dubs,  for  a  series  of  memorable  performances  of  Monteverdi’s 
vocal  works  with  instrumental  accompaniment.  They  performed  the  Vespers  of 
1610  on  24th  February,  1935  and  O rfeo  on  10th  November,  1936.  The  immensely 
stimulating  discussion  on  practical  questions,  especially  those  on  tonal  impro¬ 
visation,  proved  a  very  great  success. 

For  Hans  Redlich,  the  editor  of  1935  and  1936,  there  arose  in  addition  the  all- 
embracing  task  of  solving  the  problem  of  the  continuo  in  accordance  with  the 
custom  of  Monteverdi’s  day.  That  the  continuo  —  as  already  noted — should 
not  be  assigned  exclusively  a  scholastic  harmonic  interpretation,  but  that  it 
should  rather  carry  a  richer,  motivistically  elastic  ornamentation,  may  be 
concluded  without  any  doubt  from  Michael  Praetorius,  "Syntagma  musicum” 
Tomus  111,  Wolfenbüttel  1619  (reprinted  1916,  edited  by  Ed.  Bernoulli),  the 
most  important  treatise  in  musical  history  of  the  early  Baroque  period,  and  in 
which  Praetorius  lays  down  principles  which  are  also  applicable  to  our  own  day. 
Praetorius,  in  his  important  source-book,  gives  us  many  practical  hints  since  he 
himself  had  witnessed  the  powerful  swing  in  style  from  the  strict,  almost  ascetic 
polyphony  of  the  Renaissance,  to  the  emotion-charged  monody  of  the  Baroque. 
Thus,  in  the  second  part  of  the  chapter  which  treats  ’Of  Organists’,  we  read  of 
this  impromptu  technique  the  following  noteworthy  comments  (reprint  Bernoulli 
1916,  p.  108—109): 

"To  me  it  does  not  appear  unseemly  that  the  organist  in  certain  performances 
should  observe  with  particular  diligence,  when  the  singer  makes  his  diminutions 
and  passage-work,  that  he  should  then  progress  quite  simply  from  one  note  to 
another,  as  from  one  step  to  another.  Since  the  singer,  however,  after  performing 
many  different  motives,  fine  diminutions,  grupettos,  tremolos  and  trills,  grows 
somewhat  languid  and  tired,  and  on  account  of  shortness  of  breath  must  begin 
to  sing  the  following  notes  plainly  and  simply,  then  the  organist  with  the  right 
hand  alone,  plays  graceful  diminutions  &c,  and  takes  pains  to  imitate  the  singer 
in  his  preceding  movements,  diminutions  and  variations  etc.,  and  they  thus,  as 
it  were,  echo  one  another,  until  the  singer  recovers  himself  and  can  at  another 
place  make  his  skill  and  pleasing  art  heard  and  perceived.  In  my  humble  opinion 
also,  although  a  few  diminutions  and  other  similar  movements  are  certainly 
needed,  the  mordent  or  trill  should  not  be  forgotten  above  all  things,  since  the 
singer’s  voice  would  not  be  disturbed  by  this  or  certainly  not  as  much  as  it 
would  by  manifold  coloratura  passages  and  diminutions.  Nevertheless  no  one 
should  feel  bound  to  what  is  prescribed,  but  rather  should  be  free  to  do  as  he 
pleases.” 

In  these  words  are  thus  expressed  almost  all  the  essential  points  which  serve 
as  the  basis  of  my  editing.  One  might  interpret  the  free  ornamentation  of  the 
organ  part  as  an  attempt  to  realize  the  baroque  style  of  improvisation,  and  if 


1  Cf.  complete  edition  of  G.  F.  Malipiero,  Vol.  XIV,  Part  2 

2  Adriano  Banchieri:  L' organo  suonarino,  1605 

Agostino  Agazzari:  Del  suonare  sopra  il  basso  con  tutti  stromenti  et  uso  loro  nel  conserto, 
Siena  1608. 

3  Max  Schneider:  Die  Anfänge  des  basso  continuo,  191 8. 

Robert  Haas:  Aufftihrungspraxis,  1931. 

Arnold  Schering:  Aufftihrungspraxis,  1931. 


sol  hinfort  niemand  nichts  zum  praejudicio  vorgeschrieben  seyn,  sondern  wird 
eim  jeden,  wie  ers  damit  halten  will,  frey  gelassen.“ 

Aus  diesen  Worten  sprechen  so  ziemlich  alle  wesentlichen  Momente,  welche  als 
Grundlage  zu  meiner  Bearbeitung  dienten.  Man  möge  die  freie  Auszierung  des 
Orgelsatzes  als  einen  Versuch  auffassen  zu  einer  Verwirklichung  des  barocken 
Improvisations-Stiles,  und  wenn  es  gelingt,  dieses  herrliche  Stück  Monteverdischer 
Tonkunst  diesem  oder  jenem  gut  geschulten  Chor  mundgerecht  und  aufführungs¬ 
bereit  zu  machen  und  den  Gebenden  und  Nehmenden  zu  erfreuen,  so  mögen  wir 
uns  um  eine  neuerstandene  Welt  geistiger  Größe  reicher  fühlen. 

Folgende  Einzelheiten  nun  sollten  die  Beachtung  der  Chor-Dirigenten  und 
Organisten  finden: 

Mit  Rücksicht  auf  die  ad-libitum-Besetzungstechnik  des  ausgehenden  17.  Jahr¬ 
hunderts  kann  der  Chorsatz  trotz  der  sehr  auffallenden  Cappella-Führung  von 
Instrumenten  (Streichern)  begleitet  werden.  In  diesem  Falle  wären  auch  Bläser, 
und  zwar  Oboen,  Fagotte,  Zinken  und  Posaunen  zur  Stützung  des  cantus  firmus 
heranzuziehen.  Freilich  soll  dieses  stegreifartige  Hinzutun  sich  nach  der  jeweiligen 
Raumakustik  richten  und  in  weiser  Zurückhaltung  auch  nie  den  Chorklang  als 
die  primäre  Komponente  gewaltsam  verdecken.  Daß  ferner  mit  der  Orgel¬ 
begleitung  nicht  in  zu  starker  Dosis  aufgewartet  werden  darf,  bekräftigt 
Praetorius  im  selben  Abschnitt  „Vom  Organisten“  mit  folgenden  Worten: 
„Wenn  in  einem  Gesänge,  oder  solchem  Concert,  do  etliche  Stimmen  zuvor  allein 
in  die  Orgel  gesungen  haben,  bißweilen  alle  Stimmen  zusammen  einfallen,  welches 
den  Italiänern  Ripieni  concerti  genennet  wird,  so  sol  man  uff  der  Orgel  zwar 
manibus  &  pedibus,  das  Manual  und  Pedal,  völlig  mit  einander  schlagen  und 
begreiffen,  aber  kein  ander  Register  von  mehr  Stimmen  darzu  ziehen,  denn  der 
zarte  und  gelinde  schwache  Tonus  der  Sänger  würde  sonsten  durch  starcken  Laut 
und  Klang  der  vielen  gezogenen  Registern  in  der  Orgel  gar  zu  sehr  überfallen, 
und  dadurch  die  Orgel  mehr  und  stärcker,  als  die  Cantores  gehöret  werden.“ 
Schließlich  sollen  die  originalen  Registriervorschriften  wo  immer  möglich  durch 
entsprechend  abgestufte  Klangflächen  nachgeahmt  werden.  Das  sklavisch  buch¬ 
stäbliche  Befolgen  dieser  Angaben  ist  jedoch  selbstredend  ebensowenig  am 
Platze,  wie  es  auch  sinnwidrig  wäre,  etwa  das  „Principale  solo“  durch  eine  laut 
pustende  8'-Stimme  des  Hauptwerkes  einer  gewalttätigen  modernen  Orgel  dar¬ 
stellen  zu  wollen.  Vielmehr  sind  unter  den  italienischen  Principalen  8',  4'  und 
2'  schwächer  intonierte,  mehr  flötenartige  Labialstimmen  anzunehmen,  deren 
Baßlagen  eher  engere  Mensuren  besitzen  und  sich  daher  durch  einen  dünneren, 
leicht  streichenden  Klang  zu  erkennen  geben,  deren  Diskant  aber  zumeist  durch 
größere  Weite  der  Pfeifenkörper  deutlich  füllende  Tonkraft  entwickelt.  Unter 
dem  Register  „la  voce  canta  forte“  verstand  die  Generation  um  Monteverdi  eine 
hochliegende  Rauschpfeife  in  lVs'  +  1'  Größe4. 

Der  Sinn  des  Wortes  Pifara  ist  nicht  hinreichend  zu  deuten.  Nach  den  Ausfüh¬ 
rungen  von  Ategnati  1608  scheint  eine  sanft  tremolierende  Stimme  gemeint  zu 
sein:  „Fiffaro,  das  von  vielen  das  Register  der  menschlichen  Stimme  genannt 
wird,  und  in  Wahrheit  wegen  seiner  sanften  Harmonie  so  genannt  werden  kann, 
muß  allein  in  Gemeinschaft  mit  dem  Principale  gespielt  werden;  ein  anderes 
Register  darf  man  nicht  dazu  nehmen,  weil  dann  alles  verstimmt  klingen  würde.“ 
Als  kaum  erwähnenswerte  Zugeständnisse  an  die  neuzeitliche  Chorpraxis  wurden 
nur  geringfügige  Notationsänderungen  gegenüber  der  Originalpartitur  vor¬ 
genommen.  Von  den  wichtigsten  nenne  ich  die  Zuweisung  des  Quintus  in  Nr.  9 
an  den  Alt  und  das  Vertauschen  der  Rolle  des  1.  Tenores  mit  dem  2.  Alt  ab  Takt 
20  in  Nr.  12  aus  leicht  einzusehenden  Gründen. 

Die  in  der  Original-Orgelstimme  zu  Nr.  8  wiedergegebenen  beiden,  gegenseitig 
in  f-  und  p-Wirkung  (Echo)  rivalisierenden  Sopran-Stimmen  (rechte  Hand)  läßt 
der  Organist  besser  beiseite,  um  mit  um  so  überzeugenderer  Klangwirkung  die 
freien  Kadenzen  bei  den  bloßliegenden  Cantus-firmus-Stellen  der  Tenöre  ins 
Treffen  führen  zu  können.  Wie  sollte  auch  der  Organist  auf  Grund  der  Monte- 
verdischen  Vorschrift  „Principale  solo"  noch  Echowirkungen  (auf  einem  Manual!) 
zuwege  bringen!  Mutmaßlich  diente  die  doppelte  Aufzeichnung  der  Diskant¬ 
singstimmen  gelegentlich  als  Notbehelf  oder  lediglich  als  orientierende  Beigabe 
für  den  Continuospieler.  Als  Beweis  führe  ich  einen  ähnlichen  Fall  im  Deposuit 
des  größeren  Magnificats  (S.  303  der  Neu-Ausgabe)  an,  wo.  Malipiero  aus 
eigener  Initiative  die  in  der  Originalpartitur  der  Orgel  wohl  zur  Orientierung 
für  den  Continuospieler  eingetragenen  Stimmen  der  beiden  obligaten  Zinken  und 
Violinen  in  richtigstellender  Weise  wegläßt. 

Alle  weiteren  Zusätze  des  Herausgebers,  wie  Tempoangaben,  Dynamik,  Pedale  ad 
libitum  sind  Resultate,  die  sich  aus  der  fesselnden,  überaus  lebendigen  Wiedergabe 
durch  den  Häusermannschen  Privatchor  und  dessen  Dirigenten  Hermann  Dubs  am 
12.  Oktober  1941  im  Großmünster  Zürich  herauskristallisierten. 

Winterthur,  16.  Dezember  1941  Karl  Matthaei,  Stadtorganist 


4  Siehe  dazu  die  eingehenden  Ausführungen  in:  Karl  Matthaei  „Vom  Orgelspiel“,  S.  179—181. 


one  succeeds  in  making  this  wonderful  work  of  Monteverdi  attractive  for 
performance  by  this  or  that  well-trained  choir,  and  thus  to  give  pleasure  to 
performers  and  listeners,  so  may  we  feel  enriched  by  a  newly-created  great  work 
of  art. 

The  following  details  should  be  brought  to  the  attention  of  choir  directors  and 
organists: 

With  regard  to  the  ad  libitum  ensemble  technique  of  the  late  17th  century,  the 
choral  part  may  be  accompanied  by  instruments  (strings),  in  spite  of  the  very 
obvious  a  cappella  character.  In  this  case  wind  instruments  also,  oboes,  bassoons, 
cornets  and  trombones,  should  be  added  to  support  the  cantus  firmus.  This 
extempore  addition  should  naturally  be  adjusted  to  the  acoustics  of  the  hall  and 
with  a  measure  of  restraint  so  as  never  to  forcibly  overpower  the  choral  tone  as 
the  primary  component.  That  the  organ  accompaniment  should  not  be  too 
strong  is  corroborated  by  Praetorius  in  the  same  section  “Of  Organists’’  in  the 
following  words: 

“If  in  a  vocal  work,  or  similar  concerted  piece,  when  quite  a  few  voices  have 
previously  sung  to  the  organ,  sometimes  all  the  voices  come  in  together,  which 
the  Italians  call  Ripieni  concerti,  then  the  manual  and  pedal  on  the  organ  should 
be  played  in  full  together,  but  no  additional  stops  should  be  drawn,  since  the 
delicate,  gentle  and  soft  tone  of  the  singers  would  be  very  much  overpowered 
by  the  powerful  sound  of  many  added  stops  on  the  organ,  and  thus  the  organ 
would  be  heard  clearer  and  stronger  than  the  singers.” 

Finally,  where  possible,  the  original  instructions  for  registration  should  be 
imitated  by  corresponding  levels  of  tone.  Naturally,  the  slavishly  literal 
following  of  these  instructions  however  is  just  as  inapplicable,  since  it  would  be 
contrary  to  sense  to  try  to  represent  the  “Principale  solo”  by  a  loud  high- 
pressured  8'  stop  on  the  Great  of  a  powerful  modern  organ.  On  the  contrary, 
for  the  Italian  Principals  8',  4'  and  2',  should  be  substituted  weaker-toned  more 
flute-like  labial  stops,  the  bass  notes  of  which  have  narrower  scales,  the  upper 
notes  of  which  however  for  the  most  part  develop  a  distinct  fullness  of  tone, 
because  of  the  greater  diameter  of  the  pipes.  The  registration  “la  voce  canta 
forte”  was  understood  by  Monteverdi’s  generation  to  mean  a  Rauschpfeife,  a 
two-rank  mixture  of  1V3'  and  T  pitch  ranks*. 

The  meaning  of  the  word  Pifara  cannot  be  adequately  interpreted.  According 
to  Ategnati  (1608)  it  appears  to  have  meant  a  soft  tremulant  stop:  “Fiffaro, 
which  is  called  by  many  the  human-voice  stop  (Vox  humana),  and  indeed  can 
be  so-called  on  account  of  its  sweet  harmony,  must  only  be  played  with  the 
Principal;  no  other  stop  should  be  added  since  everything  would  sound  out  of 
tune’’ 

Only  insignificant  alterations  of  notation  of  the  original  score  have  been 
adopted  as  concessions  to  modern  choral  practice,  scarcely  worth  mentioning. 
Of  the  most  important  may  be  cited  the  introduction  of  the  fifth  in  No.  9  in  the 
alto,  and  the  interchange  of  the  1st  tenor  part  with  the  2nd  alto  from  bar  20  in 
No.  12,  for  quite  obvious  reasons. 

The  organist  would  do  better  to  leave  aside  the  two  f  and  p  echo  effects  given 
in  the  original  organ  part  to  No.  8,  which  compete  with  the  soprano  voices  (right 
hand),  in  order  to  be  able  to  lead  in  with  a  convincing  effect  of  sound  the 
exposed  cantus  firmus  passages  of  the  tenors.  Flow  could  the  organist  bring  about 
(on  one  manual!)  echo  effects  on  the  basis  of  Monteverdi’s  prescription  “Prin¬ 
cipale  solo”?  Presumably  the  double  notation  of  the  descant  vocal  parts  served 
occasionally  as  a  makeshift,  or  purely  as  a  guide  to  the  continuo  player.  As 
evidence  I  quote  a  similar  case  in  the  Deposuit  of  the  greater  Magnificat  (p.  303 
in  the  new  edition),  where  Malipiero  on  his  own  initiative  omitted  the  parts  of 
the  two  obbligato  cornets  and  violins,  which  are  probably  inserted  in  the 
original  organ  score  as  a  guide  to  the  continuo  player. 

All  other  editorial  additions  such  as  tempo  markings,  dynamics,  pedal  ad  libi¬ 
tum,  are  the  outcome  of  the  arresting,  tremendously  vital  performance  by  the 
"Häusermannsche  Privatchor"  and  its  conductor  Hermann  Dubs  on  October  12, 
1941  in  the  Grossmünster,  Zürich. 

Winterthur,  16th  December  1941  Karl  Matthaei,  Town  organist 


1  See  also  detailed  information  in  Karl  Matthaei’ s  “ Vom  Orgelspiel" ,  p.  179 — 1 81. 
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3.  Et  exultavit  a  3 
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Die  Longa  wird  von  den  wissenschaftlichen  Traktaten  mit  2-3  Breven  bewertet/  es  bleibt  dem  Chordirigenten  überlassen, bei  den  Schlüssen  das 
richtige  (gekürzte)  Maß  zu  finden. 

V Scholarly  treatises  give  the  Longa  a  value  of  2—3  breves;  it  remains  for  the  conductor  to  arrive  at  the  correct  (shortened)  measure. 
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2>Über  die  Zulässigkeit  des  Mitgehens  der  Orgel  bei  den  Edio-Ketten  siehe  Vorwort. 

2>See  preface  concerning  the  admissibility  of  the  organ  participating  in  echo  passages. 
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3>  Die  kleinen  Noten  sind  für  eine  Besetzung  durdi  Tenorstimmen  gedacht. 
3>  The  small  notes  are  intended  for  tenor  voice. 


10.  Suscepit  a  2  voci 


rtv-z - ^ 

-4—  ■ 

@L  . 

- r 

r 

mi  - 

— 

-f— ' *  =a  = 

se  -  ri  ~  cor 

—f - p - r. - 

CJ...  gT  t.»  — 

-  di  -  ae 

3  fl  «1 

.  f  ^  J  j— 

su  - 

- n  - ~a~ 

Jg fts — ** — 

-  -  ae, 

^*x - 

■  ■■  - 

§  — 1 

mi 

\h  o  -=~i 

se  -  ri  -  cor 

"  i  

-  di  -  ae 

1 . . 

su  - 

. T 

— *-* - o - 

-  -ae, 

i 

^  1  ,  J  = 

r »  H 

m  o  ~  J 

■  ' 

1 

‘  ’  I  . .  ' 

i " 

^-r  r  r  r  *  r  f=f= 

11.  Sicut  locutus  a  5  voci  in  dialogo 


*>  In  der  Originalausgabe  ebenfalls  im  Baßschlüssel  notiert. 
4 )  Also  noted  in  the  bass  clef  in  the  original  edition. 
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12.  Gloria  patri  a  6  voci 
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Claudio  Monteverdi 


MAGNIFICAT 


Magnificat  anima  mea  Dominum 
et  exultavit  spiritus  in  Deo 
salutari  meo. 

Quia  respexit  humilitatem  ancillae  suae, 
ecce  enim  ex  hoc  beatam  me  dicent 
omnes  generationes. 


Quia  fecit  mihi  magna  qui  potens  est 
et  sanctum  nomen  eius. 

Et  misericordia  eius  a  progenie  in  progenies 
timentibus  eum. 


Fecit  potentiam  in  brachio  suo: 
dispersit  superbos  mente  cordis  sui. 

Depusuit  potentes  de  sede 
et  exaltavit  humiles. 

Esurientes  implevit  bonis 
et  divites  dimisit  inanes. 

Suscepit  Israel,  puerum  suum, 
recordatus  misericordiae  suae. 

Sicut  locutus  est  ad  patres  nostros, 
Abraham  et  semini  eius  in  saecula. 


Gloria  Patri  et  Filio 
et  Spiritui  Sancto. 

Sicut  erat  in  principio 

et  nunc  et  semper 

et  in  saecula  saeculorum.  Arnen. 


Hoch  preist  meine  Seele  den  Herrn, 
und  es  frohlocke  mein  Geist  in  Gott, 
meinem  Heiland. 

Denn  er  hat  angesehen  die  Niedrigkeit  seiner 
Magd, 

siehe,  von  nun  an  werden  mich  glücklich  prei¬ 
sen 

alle  Geschlechter. 

Denn  Großes  hat  er  mir  getan,  der  da  mächtig 
und  dessen  Name  heilig  ist. 

Und  seine  Barmherzigkeit  währet  von  Ge¬ 
schlecht  zu  Geschlecht 
für  die,  so  ihn  fürchten. 

Er  hat  Macht  geübt  in  seinem  Arme, 
zerstreut,  die  da  stolzen  Herzens  sind. 

Die  Gewaltigen  hat  er  vom  Throne  gestürzt, 
und  erhöhte  die  Niedrigen. 

Die  Hungrigen  hat  er  mit  Gütern  versehen, 
und  die  Reichen  ließ  er  leer  ausgehen. 

Er  nahm  sich  Israels  an,  seines  Knechtes, 
eingedenk  seiner  Barmherzigkeit. 

Wie  er  zu  unsern  Vätern  gesprochen  hat, 
zu  Abraham  und  seinen  Nachkommen  auf 
ewig.  Lukas  I.  46—55. 

Ehre  dem  Vater,  dem  Sohne 
und  dem  heiligen  Geist. 

Wie  es  am  Anfang  war 
und  jetz  und  immer 
und  in  alle  Ewigkeit.  Amen. 


Neben  der  Partitur  erschien  gesondert  eine  Chorpartitur 
Der  Druck  der  Chorpartitur  erfolgte  unter  Zugrundelegen  der  Ausgabe  des 
Häusermannschen  Privatchores,  Zürich,  von  1941 


A  chorus  score  is  published  in  addition  to  the  full  score 
The  print  of  the  chorus  score  is  based  on  the  edition  of  the 
"Häusermannsche  Privatchor”,  Zürich,  1941 
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GEISTLICHE  CHORWERKE 


Praktische  Ausgaben  nach  der  „Neuen  Bach-Ausgabe“ 

Also  hat  Gott  die  Welt  geliebt.  Kantate  BWV  68  zum  2.  Pfingsttag.  Für 
Sopran,  Baß,  4  gemSt,  Horn,  3  Trompeten,  Taille  (Engl.  Horn), 
2  Oboen,  Streicher  und  Bc  (Alfred  Dürr).  BA  5124 

Bereitet  die  Wege,  bereitet  die  Bahn.  Kantate  BWV  132  zum  4.  Advent. 
Für  Sopran,  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  Oboe,  Fagott,  Streicher  und  Bc 
(Günter  Raphael)  BA  5104 

Bleib  bei  uns,  denn  es  will  Abend  werden.  Kantate  BWV  6  zum  2.  Oster¬ 
tag.  Für  Sopran  (auch  chorisch),  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  2  Oboen, 
Oboe  da  caccia,  Violoncello  piccolo  (Violoncello),  Streicher  und  Bc 
(Alfred  Dürr)  BA  5117 

Der  Friede  sei  mit  dir.  Kantate  BWV  15  8  zum  3.  Ostertag.  Für  Baß, 
4  gemSt,  Oboe,  Violine  (Flöte)  und  Bc  (Alfred  Dürr)  BA  5122 

Ein  Herz,  das  seinen  Jesum  lebend  weiß.  Kantate  BWV  134  zum  3.  Oster¬ 
tag  (3.  Fassung).  Für  Alt,  Tenor,  4  gemSt,  2  Oboen,  Streicher  und  Bc 
(Günter  Raphael)  BA  5107 

Erschallet,  ihr  Lieder.  Kantate  BWV  172  zum  1.  Pfingsttag.  Für  Sopran, 
Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  3  Trompeten,  Pauken,  Oboe,  Fagott,  Strei¬ 
cher  und  Bc  (Dietrich  Kilian)  BA  5126 

Es  ist  dir  gesagt,  Mensch.  Kantate  BWV  45  zum  8.  Sonntag  nach  Trini¬ 
tatis.  Für  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  Flauto  traverso,  Oboe,  Streicher 
und  Bc  (Alfred  Dürr)  BA  5127 

Gelobet  seist  du,  Jesu  Christ.  Kantate  BWV  91  zum  1.  Weihnachtstag. 
Für  Sopran,  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  3  Oboen,  Fagott,  2  Hörner, 
Pauken,  Streicher  und  Bc  (Günter  Raphael)  BA  5114 

Gleichwie  der  Regen  und  Schnee  vom  Himmel  fällt.  Kantate  BWV  18  zum 

Sonntag  Sexagesimae  (Leipziger  Fassung).  Für  Sopran,  Tenor,  Baß, 
4  gemSt,  2  Flöten  (Blockflöten),  Fagott,  Orgel,  Streicher  und  Bc 
(deutsch/engl.)  (Werner  Neumann)  BA  5137 

Jesu,  der  du  meine  Seele.  Kantate  BWV  78  zum  14.  Sonntag  nach  Trini¬ 
tatis.  Für  Sopran,  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  Flauto  traverso,  Oboe, 
Horn,  Orgel,  Streicher  und  Bc  (deutsch/engl.)  (Werner  Neumann) 
BA  5139 

Nun  komm,  der  Heiden  Heiland.  Kantate  BWV  61  zum  1.  Advent.  Für 
Sopran,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  Fagott,  Streicher  und  Bc  (Günter  Raphael) 
BA  5105 

Nun  komm,  der  Heiden  Heiland.  Kantate  BWV  62  zum  1.  Advent.  Für 
Sopran,  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  Horn,  2  Oboen,  Streicher  und  Bc 
(Günter  Raphael)  BA  5106 

Schwingt  freudig  euch  empor.  Kantate  BWV  36  zum  1.  Advent.  Für 
Sopran,  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  2  Oboen  d’amore  (Oboen),  Streicher 
und  Bc  (Alfred  Dürr)  BA  5101 

Wo  gehest  du  hin.  Kantate  BWV  166  zum  Sonntag  Cantate.  Für  Sopran, 
Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  Oboe,  Streicher  und  Bc  (Alfred  Dürr) 
BA  5123 

* 

Fürchte  dich  nicht,  ich  bin  bei  dir.  Motette  4  BWV  228.  Für  zwei  4st  gern. 
Chöre,  Instrumente  ad  lib.  (Konrad  Ameln)  BA  513  3 

Der  Geist  hilft  unser  Schwachheit  auf.  Motette  2  BWV  226.  Für  zwei 
4st  gern  Chöre  und  Doppelorchester  ad  lib.  (Bachsche  Originalinstru¬ 
mentierung)  (Konrad  Ameln)  BA  5130 

Jesu,  meine  Freude.  Motette  3  BWV  227.  Für  5  gemSt.  Instrumente  ad  lib. 
(Konrad  Ameln)  BA  5132 

Komm,  Jesu,  komm.  Motette  5  BWV  229.  Für  zwei  4st  gern.  Chöre,  Instru¬ 
mente  ad  lib.  (Konrad  Ameln)  BA  5134 


Lobet  den  Herrn,  alle  Heiden.  Motette  6  BWV  230.  Für  4  gemSt  und  Bc, 
Instrumente  ad  lib.  (Konrad  Ameln)  BA  513  5 

Singet  dem  Herrn  ein  neues  Lied.  Motette  1  BWV  225.  Für  zwei  4st  gern 
Chöre,  Instrumente  ad  lib.  (Konrad  Ameln)  BA  5129 
* 

Magnificat  D-dur  BWV  243  (mit  den  transponierten  Einlagesätzen  der 
Es-dur-Fassung).  Für  2  Soprane,  Alt,  Tenor,  Baß,  5  gemSt,  Flöte, 
2  Oboen,  3  D-Trompeten,  Pauken,  Streicher  und  Bc  (Alfred  Dürr) 
BA  5103 

Messe  h-moll  BWV  232.  Für  2  Soprane,  Alt,  Tenor,  Baß,  5—8  gemSt, 
2  Flöten,  3  Oboen,  2  Fagotte,  Horn,  3  Trompeten,  Pauken,  Streicher 
und  Bc  (Friedrich  Smend/Kurt  Thomas)  RA  5001 

Weihnachts-Oratorium  BWV  248.  Für  Sopran,  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt, 

2  Flöten,  2  Oboen,  2  Oboen  da  caccia  (Engl.  Horn),  2  Corni  da  caccia, 

3  Trompeten,  Pauken,  Streicher  und  Bc  (Walter  Blankenburg/Alfred 
Dürr)  BA  5014 

Praktische  Ausgaben  nach  der  „Neuen  Mozart-Ausgabe“ 

Betulia  liberata.  Azione  sacra  in  2  Teilen  KV  118.  Für  3  Soprane,  Alt, 
Tenor,  Baß,  4  gemSt,  2  Flöten,  2  Oboen,  2  Fagotte,  4  Hörner,  2  Trom¬ 
peten,  Streicher  und  Bc  (Ferdinando  Tagliavini)  BA  4521 

Kyrie  in  d  KV  341.  Für  Sopran,  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  2  Flöten, 
2  Oboen,  2  Klarinetten,  2  Fagotte,  4  Hörner,  2  Trompeten,  Pauken, 
Streicher  und  Bc  (Walter  Senn)  BA  4702 

Litaniae  de  venerabili  altaris  sacramento  KV  125.  Für  Sopran,  Alt,  Tenor, 
Baß,  4  gemSt,  Orchester  und  Orgel  (Hellmut  und  Renate  Federhofer) 
BA  4763 

Miserere  KV  85.  Für  3  gemSt  und  Orgel  (Hellmut  Federhofer)  BA  4759 

Missa  brevis  in  G  KV  140.  Für  Sopran,  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  Streicher 
und  Bc  (Walter  Senn)  BA  4736 

Requiem  KV  626.  Für  Sopran,  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  2  Bassetthörner, 
2  Fagotte,  2  Trompeten,  Pauken,  Streicher  und  Bc  (Leopold  Nowak) 
BA  4538 

Sancta  Maria,  Mater  Dei  KV  273.  Für  4  gemSt,  Streicher  und  Bc  (Hellmut 
Federhofer)  BA  4751 

Tantum  ergo  KV  142.  Für  Sopran,  4  gemSt,  2  Trompeten,  Streicher  und 
Bc  (Hellmut  Federhofer)  BA  4752 

Tantum  ergo  KV  197.  Für  4  gemSt,  2  Trompeten,  Pauken,  Streicher 
und  Bc  (Hellmut  Federhofer)  BA  47  53 

Praktische  Ausgaben  nach  der  „Hallischen  Händel-Ausgabe“ 

Dixit  dominus  domino  meo.  Psalm  110  für  2  Soprane,  Alt,  Tenor,  Baß, 
5  gemSt,  Streicher  und  Bc  (Eberhard  Wenzel)  BA  4002 

Der  Messias.  Oratorium  für  Sopran,  2  Alt,  Tenor,  Baß,  5  gemSt  und 
Orchester  (engl./deutsch)  (John  Tobin)  BA  4012 

Passion  nach  Barthold  Heinrich  Brockes.  Für  Sopran,  2  Alt,  2  Tenöre, 
2  Bässe,  4  gemSt,  2  Oboen,  Streicher  und  Bc  (Felix  Schröder)  BA  4021 

Saul.  Oratorium  für  2  Soprane,  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt  und  Orchester 
(deutsch/engl.)  (Percy  Young)  BA  4020 

Trauerhymne  auf  den  Tod  der  Königin  Karoline  (Funeral  Anthem)  für 
Sopran,  Alt,  Tenor,  Baß,  4  gemSt,  2  Oboen,  2  Fagotte,  Streicher 
und  Bc  (Günther  Weißenborn)  BA  4101 
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